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Abb. 6. Spielweise des 7. Singspiels Mein-dayik :
a : Der Durchschlupf unter den Armen her ; b : das Aufrollen der Reihe.

verläßt. Die Doppelreihen sollen einen Einsiedlerkrebs vorstellen, der ent
sprechend der Örtlichkeit des Spielplatzes auch abschwenken und umkehren
kann, aber immer der „Chorführer“ mit dem ersten Paar der Knienden voraus.
Das Spiel wird abgebrochen, wenn man genug hat.

Der Gesangstext umschließt nur vier Wörter :

kumm o seim o mam Rapin.

Einsiedlerkrebs, oh, Handtasche, oh, mein Vater [Anrede !] Rapin !

Die Wörter sind echtes Ali. Aber man sagt, daß der Text und das
Spiel von Aissano, das gegenüber am Festland liegt, hergekommen seien. Ich
weiß nicht, ob die Wörter auch in der Aissano-Sprache existieren und den
gleichen Sinn wie hier auf Ali haben. — Welcher Vater Rapin gemeint ist,
läßt sich nicht erkennen, da Rapin der erbliche Eigenname eines Ali-Mannes ist.

7. Mein-dayik (Der Paradiesvogel).

Die Kinder stehen in einer langen Reihe nebeneinander und geben sich
die Hände. Knaben und Mädchen können in der Reihe mitspielen. Der erste
in der Reihe ist der „Anführer“, der das Spiel beginnt und auch meistens
allein den Text dazu singt. Nur das well, well singen auch die andern Kinder
manchmal mit. Indem der „Anführer“ zu singen beginnt, schlägt er mit
seiner freien (meistens rechten) Hand auf die Hand seines Nachbars, die er
in seiner anderen Hand gefaßt hält. Dabei ruft er das Geschlecht und den
Namen dieses Kindes und läuft mit ihm unter gleichzeitigem Singen der
übrigen Wörter geduckt unter den geschlossenen Händen des dritten und
vierten Kindes hindurch. Nehmen wir als Beispiel für das zweite Kind den
Knaben Karl oder das Mädchen Anna. Der „Anführer“ ruft also in diesem
Falle : „Du, Knabe Karl“ (oder : „Du, Mädchen Anna“) usw., und das Spiel
beginnt. Der „Anführer“ zieht das erste Kind nach ihm (also das 2. Kind !)
unter den Armen und Händen des 3. und 4. Kindes hindurch und wieder
an den alten Platz zurück. Natürlich müssen die Hände der Kinder beim

Eurchschlüpfen umgreifen, sonst würden die Arme verbogen. Sofort beginnen
Spiel und Gesang von neuem, und nun zieht der „Anführer“ das 2. und 3. Kind
unter den Armen des 4. und 5. Kindes hindurch. So geht es weiter und weiter ;
immer zieht der „Anführer“ in seiner Reihe ein Kind mehr unter den Armen


